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Zusammenfassung 

Für den Hochlauf der Elektromobilität ist die Verfügbarkeit einer entsprechenden Ladeinf-
rastruktur von elementarer Bedeutung. Die Revision der EPBD und die darin enthaltenen 
Infrastrukturvorgaben für nachhaltige Mobilität im Gebäudesektor setzen den Rahmen für 
den Aufbau der nicht-öffentlichen Ladeinfrastruktur in Europa. Es ist zu begrüßen, dass die 
Kommission gegenüber der aktuellen EPBD viele Ziele ambitionierter verfolgt, jedoch be-
darf es in einigen Bereichen noch weiterer Nachbesserungen. Insbesondere der zeitliche 
Rahmen sollte ehrgeiziger gesteckt werden, wobei ähnliche Vorgaben wie in der zurzeit in 
Rat und Europäischem Parlament verhandelten Alternative Fuels Infrastructure Regulation 
(AFIR) gelten sollten. Die Vorgaben der EPBD sollten gegenüber den Zielen des vorgestell-
ten Kommissionsvorschlags erweitertet werden. Der zügige Ausbau einer flächendeckenden 
Ladeinfrastruktur in Europa, sowohl im öffentlichen als auch privaten Bereich, ist Grundvor-
aussetzung für den Hochlauf der Elektromobilität und die Erreichung der Klimaziele für 2030 
im Straßenverkehrssektor. 

Hintergrund

Am 15. Dezember 2021 hat die Europäische Kommission einen Vorschlag zur Revision der 
Richtlinie über die Gesamtenergieeffizienz von Gebäuden (EPBD) veröffentlicht. Das Vor-
haben soll dazu beitragen die Ziele des Green Deal im Gebäudesektor zu erreichen und 
den bestehenden Rechtsrahmen an die Herausforderungen der aktuellen Transformation 
anzupassen. Die EPBD legt den Grundstein für den Ausbau der Ladeinfrastruktur in privaten, 
öffentlichen sowie kommerziellen Gebäuden und ist daher eine wichtige Ergänzung zur AFIR. 
Die deutsche Automobilindustrie begrüßt, dass die Kommission in ihrem neuen Vorschlag 
ambitioniertere Ziele verfolgt, weist aber auch darauf hin, dass in einigen Bereichen mehr 
Handlungsbedarf besteht. 

Empfehlungen 

•	 Vorrüstung von Leitungsinfrastruktur bei Nichtwohngebäuden und wesentlich renovierten 
Gebäuden ab dem ersten Stellplatz. Für mindestens 20% der Stellplätze sollte ein Lade-
punkt vorgesehen werden.

•	 Das Ziel der Kommission, alle Nichtwohngebäude mit mehr als 20 Stellplätzen bis 2027 
mit mindestens einem Ladepunkt je zehn Stellplätzen auszustatten, ist nicht ambitioniert 
genug. Wir empfehlen die Absenkung der Stellplatzanzahl und die Errichtung von Lade-
punkten an mindestens 20% der Stellplätze bereits ab 2025.

•	 Die geplanten Vorgaben für Gebäude, die sich im Eigentum von Behörden befinden, oder 
von diesen genutzt werden, sind unzureichend und tragen nicht ausreichend zur Vorbil-
drolle bei. Anstatt einen von zwei Stellplätzen bis 2033 mit einer Vorverkabelung aus-
zustatten, sollten die gleichen Vorgaben wie für andere Nichtwohngebäude gelten. Das 
heißt, die Installation von Vorverkabelungen für alle Stellplätze in allen Gebäuden und 
die Ausstattung von mindestens 20% aller Stellplätze mit Ladepunkten ab 2025. 
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•	 Der Vorschlag enthält keine Vorgaben für Wohnbestandsgebäude. Es bedarf hierbei 
einer Ergänzung, um eine nutzerorientierte Ladeinfrastruktur zu gewährleisten. 
Wir empfehlen daher, bei allen Gebäuden die Errichtung von mindestens einem 
Ladepunkt ab 2027, bei Gebäuden mit mehr als 10 Stellplätzen die Errichtung von 
mindestens 10% der Stellplätze mit Ladepunkten.

•	 Bei Wohngebäuden (neu und umfassend renoviert) sollten von 2025 an Ladepunkte an 
mindestens 20% der Stellplätze, mindestens aber ein Ladepunkt errichtet werden. Außer-
dem sollte jeder Stellplatz mit Vorverkabelung ausgestattet werden.

•	 Grundsätzlich sollte die Ausstattung von Gebäuden mit Ladeinfrastruktur dem Hochlauf 
der Elektromobilität folgen und die Zahl der elektrifizierten Stellplätze dem Marktanteil 
von E-Fahrzeugen entsprechen (wenn ein Drittel der Bestandsflotte aus E-Fahrzeugen 
besteht, sollte auch ein Drittel der Stellplätze elektrifiziert sein).

•	 Um die Umsetzung in den Mitgliedsstaaten zu gewährleisten, ist eine Bestandsaufnahme 
erforderlich sowie ein begleitendes Monitoring und Reporting anlog zum AFIR-Anspruch.

•	 Anspruch auf einen Ladepunkt (Right for a Plug), keine Einschränkungen bei der Reali-
sierung durch Vermieter oder (Mit-) Eigentümer.

•	 Die Vorrüstung sollte mehr als nur Leerrohre beinhalten: Kabel/Stromschienen, Netzan-
schluss, Platz für Zählerschränke (incl. Absicherung/Schutzkonzept), Befähigung für 
Lastmanagementsysteme (gesteuertes und bidirektionales Laden). Damit Ermöglichung 
einer einfachen und schnelle Inbetriebnahme von Ladeinrichtungen. 
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